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A n eine m kü hle n M or ge n i m N o ve m b er 20 0 7 ste llten wir uns der Hera us for der u n g, eine Reise in die  

V e r ga n g e n h eit zu unter n e h m e n. N oc h ein we ni g m ü d e, aber inspiriert durc h unse re Le hre vera n stal tu n g 

„ H e x e n in de n sla wisc h e n Literature n un d K ulture n “ ma c hte n wir uns auf d e n W e g in eine Zeit, in d e r  

nie m a n d  vor de n B esc h ul di gu n ge n eines A n d e re n sich er ge w e se n war.  In e ine Zeit, in der solc h e  

B e sc h ul di gu n ge n ein T o d esurt eil nac h sic h zie he n k o n nte n.  

H e x e n verf ol g u n g – da mi t assoziierte zu mi n d est ein Teil von u ns bis zu diese m Ta g u.a. solc h e Be gr iffe   

w i e Mittelalter, Gra u sa m k e it, Fra ue n, Te ufel, M a gie, Za u b ere i un d T o d.  Dass He x e n verf ol g u n ge n in  

W i r klic h keit jed oc h ein „ R e c ht sf ortsc hritt“ waren, dass län gst nicht nur Fr a u e n verf ol gt w ur de n u n d  

d ass die Th ese vo m grau si ge n Mittelalter keiner  Prüfu n g sta n d h ält, das w u r d e uns nu n pra ktisc h  vor 

A u g e n gef ü hrt.  

P ü n ktl ich u m ne u n U hr startete n wir vo m Sla wis tikinst itut in Grei fs w al d.  Üb er A n kla m, Alte ntre p t o w 

u n d N e u bra n d e n b ur g gin g e s ü b er N e u bra n d e n b urg bis in die m e c kle n b ur gi sc h e Kleinsta dt Pe n zlin.  

 

I m R e gi o n al m u se u m Ne u bra n d e n b ur g, das mit sein e m Gr ü n d u n gs d atu m 1 8 7 2 zu de n  älteste n M u se e n  

in M e c kle n b ur g- V or p o m m e r n ge h ört, sti m mt e n w i r uns auf die sla wisch e Gesc hic hte die ser Re gi o n  

ein. Hatten hier d oc h i m Er ge b ni s der Völ ke r wa n d er u n g einst Sla w e n gesie delt. I m Zu ge  der 

O s t k ol o nisa tion w ur d e n d a n n ne u e B ur ge n auf , b z w. ne be n ihre alten B ur g w älle gesetzt, christlic h e  

K i rc h e n u n d Kl öster ge b a ut.  

    

 

M a t e riel le un d sprac hlich e Ü b erreste kü n d e n n oc h  heute vo n der sla wisc h e n B esie dlu n g. So sta m m t  die 

B e z eic h n u n g des Ne u bra n d e n b ur ge r Sta dtteils B rod a vo m Sla wisc h e n ‚b rod’ in  der Be d e ut u n g Furt. 

A u f me hrere n Inseln i m T ol le nsesee befa n d e n sich sla wisc h e Sie dlu n ge n m i t B ur ge n un d  V or b ur ge n ,  

H a n d w e r ker vierteln un d ein e K ultstät te. Viele vo n u ns sah e n zu m erste n M a l de n so g. D o p p el k o p f v o m 

T ol le nsesse, der mi t de m  sa ge n u m w o b e n e n  sla wisc h e n R et hra in eine n Z u sa m m e n h a n g ger ü c kt wird .  

 



   

                   

M i t C h aris m a ließ Herr V o ß , der wisse nsc h a ftlich e Leiter des M u se u m s, die A u s gra b u n ge n ru n d u m  

d e n T olle nsese e wie d er le b e n di g wer de n. In der auf m e hrere n Eta ge n des Tr e pt o w er T ors an ge or d n ete n 

A u sstel lu n g ko n nte n wir  auf Tuc hf üllu n g zu de n  versc hie d e n e n Period e n  der Ur - un d Fr ü h ge sc hic hte  

M e c kle n b ur g ge h e n. V o n die se n A u s gra b u n ge n h atten wir z war sch o n in  Greifs w a l d ge h ört, aber  nu n 

k o n nte n wir ec hte Fu n d stü c ke  be g utac hte n!  

 

   

 

A u s g estattet mit zusätzl ich e n Inf or m a ti on e n zu  Pec h un d Sc h w efel, ein e m der Spezial ge biete  vo n 

H e rr n V o ß , gin g es weiter in das i m Zu g e der Ost k ol o nisation zu einer S tadt mit B ur g u n d Kirc h e n 

a us ge b a ute Pe nzlin (Sta d trec ht 12 6 3), eine n Ort gele ge n z wisc h e n Feld er n  un d H ü gel n i m Herze n d e r 

M e c kle n b ur gi sc h e n See n platte.     

 

A u f der Suc h e nac h G e m ei nsa m k e ite n un d U ntersc hie de n bez ü gli c h d e r He x e n v erf ol gu n ge n  i m 

sla wisc h e n u n d nic htslaw i sc h e n B ereic h w ur de n  wir in der Alte n B ur g P e n zlins fü n di g. Das in d e r  

N ä h e eines alte n sla wisc h e n B ur g w alls erric htet e Sc hl oss birgt Ze u g ni sse üb er die ko m ple x e n  

Z u sa m m e n h ä n ge der H e x e n verf ol g u n ge n, nicht  nur in M e c kle n b ur g, so n d er n auc h in Mittel - u n d  

O ste ur o p a.  



   

 

N a c h d e m u ns bereit s i m  Bur g h of eine „ B ur g h e x e“  e m pfa n g e n hatte, leitet e sie uns zu n äc h st in ein e n 

R a u m, de n wir ledi glich für eine n Zere m o nie n -,  S p ei se - ode r Festta gsra u m hielten. Jed oc h w ur de  i m 

R i t tersaal nicht nur geta felt un d gefeiert, er hatte auc h daz u ge die nt Ge richtssi tzu n ge n abz u h alte n.  

F olt er u n d T o d e surt eile na h m e n also hier ihre n A n fa n g.  

 

   

 

E i n e r vo n u ns w ur de nac h vor n auf de n A n kla gestu hl ger ufe n. Nu n befa n d e n wir uns nic ht me hr i m  21.  

Ja hr h u n d ert, son d er n im 1 7. oder zu B e gi n n  des 18. Jahr h u n d erts,  in einer Zeit, in der  de n 

H e x e n verf ol g u n ge n in M ec kle n b ur g m e hr als 3 0 0 0 M e n sc h e n z u m O p fer f ielen.  

A u f gr u n d vo n Ger üc hten auf de m A n kla ge stu hl zu sitze n, fan d u nse r der He x ere i besc h ul d igte  

K o m m ili ton e nac h anfän glic he m A m ü se m e nt gar nicht me hr so an ge n e h m. Wir erfu hre n, dass er 

ei ge ntlich sc h o n so gut w ie verurteilt war un d trotz der geric htlic he n A n h ö ru n g ka u m eine C h a n c e h atte 

frei gespr oc h e n zu wer d e n. Un d selbst we n n ein B esc h ul di gter freigesp roc h e n w ur d e, war ih m  ein 

n or m ales Le b e n vo n da  an versa gt . Die Mit m e n sc h e n dista nzierte n sich vo n de m d urc h Folteru n g 

G e z eic h n ete n, beä u gte n  alle seine Ha n dl u n ge n  kritisc h. Zu gr oß war die A n gst vor dä m o nisc h e n  

K r ä fte n od e r da v or, i n den H e x erei v or w ur f mit einb e z o ge n z u wer d e n.  

In der ersten Zeit ga b es keine Verteidi ger ; die G e ric hte ar gu m e ntierten  oft da mit, dass je m a n d,  der 

ein e n A n w alt forde re,  diese n w o hl auc h be n öti ge. Eine n A n w alt  zu ford er n, ka m ein e m 

S c h ul d gestä n d ni s gleic h.  Auf De n u n ziation e n folgte eines Ta ge s die F estn a h m e . Der weitere Pr ozess 

ve rl ief in me hrere n Stufe n. W ar der Besc h uldi gte nicht gestä n di g bz w. erklärte er trotz viel er 

„ b elaste n d e r Be w eise“ u n sc h ul di g zu sein, wurd e n ih m zu n ä c h st die gra usa m e n Folterinstru m e nte  

ge z ei gt. Wi r kte diese Dro h u n g nic ht, be ga n n eine peinlic h ge n a u e B efra g u n g. Diese da uert e so lan ge ,  
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bi s das O pfer "frei wil lig“ auc h au ß er h alb der Fol ter ka m m e r gesta n d. Ein T e il der O pfer wi d errief d a s 

G e stä n d nisse nac h der Folter. Dies z o g m a n c h m a l weitere Folter u n ge n bis  zu m en d g ült ige n Gest ä n d ni s  

n a c h sic h. Die Folter galt als verlässl iches Mittel z ur W a hr h eitsfin d u n g. M a n gla u bte, dass der Te ufe l  

d i e He x e durc h de n au s gelöste n Sc h m e rz ver lasse un d sie folglich u nter der peinlich ge n a u e n  

B ef ra g u n g die W a hr h eit  sa ge. Zu m Pr oz ess, de n  jeder A n ge kla gte durc h laufe n m u sste, ge h ört e n di e  

so ge n a n nte n He x e n pr o b e n. Mittels dieser Pr ob e n sollte ein d e utig fe st gestellt wer d e n, ob  ein  

B e sc h ul di gter mit de m T e ufel i m B u n d e sei. D oc h fü hrte das erf ol gre ic he B e ste h e n d urc h die bis da h i n 

U n g e stä n di ge n nic ht a u to m atisc h zu eine m Freispr u c h. Oft wur de mi t weitere n U ntersuc h u n ge n  

ge pr üft,  ob die A n sc h uldig u n ge n nic ht vi elleic ht doc h b erec htigt w are n.  

 

    

 

B e i der Na d elpr o b e zu m B e i spiel wur d e n de m od er der A n ge kla gete n zu n äc h st die Haare a m gesa m t e n   

K ö r p er abrasiert bz w.  ab gese n gt, u m nac h so ge n a n nte n Te ufe ls m a le n (he ute Le b erflec ke  od. 

M u t ter m ale) zu suc h e n. A n s c hließ e n d w ur d e dem B e sc h ul di gte n Ze nti m eter für Ze nti m eter eine la n ge  

N a d el in die Ha ut gest oc h e n. Der Z w e c k war eine  sch m er z u n e m p fin dlic he o d e r n ic ht blute n d e Stell z u 

fin de n. Dies w ur d e  als ein d e uti ge r B e w eis eines T e ufels m a l s ge w ertet.   

W e i t ere Pr ob e n, dere n E r ge b nisse als G otte surtei le interpretiert w ur de n,  ware n die Trä n e n - un d  die 

W i e ge pr o b e so wi e die W a s ser - un d Fe u e r pr o b e . Bei letzterer m u sste das O pfer mit eine m glü h e n d e n  

E i se n in der Ha n d, eine  festgele gte Strec ke laufe n, oder mit verb u n d e n e n A u ge n u n d barfu ß, üb e r  

gl ü h e n d e Pflu gsc h a re n ge h e n. Nac h drei Ta ge n w ur d e n da n n die Hä n d e u n d Fü ß e betrac htet. Be ga n n e n  

sie nic ht zu heilen, war  diese Perso n sc h ul di g.  Die Pr ob e n u n d Folteru n ge n m ü sse n u n v orst el lba r 

gr a u sa m ge w e se n sein. V i e le M e nsc h e n be ka n n ten sich in ihre m V erlauf für sc h uldi g, ob w o hl  sie 

u n sc h ul di g w are n.  

S o i st Be ni g n a Sc h ultzen in Pe nzlin z wisc h e n 16 9 9 u n d 1 7 1 1 me hrfac h in haft ier t un d auc h ge ge n die  

V o r ga b e n der Greifs w al d er Juristenfa k ultät gef oltert w or d e n: „ die tortur, so wie sie nac h der bele hr u n g 

h at sollen exe q uiret wer d e n hat teste eod e m pr ot o c oll o eine stu n d e ge w e hr et, eine stu n d e hat ma n m i c h  

b e y m ofe n sitze n lassen, dara uff die tortur ille git i m e rep etiret so daß  die ext ort a confessi o erstl. 

Z wi sc h e n 9 u n d 1 0 de n 3 . N o v. Gesc h e h e n ist.“ ( Zit. nac h: Rie dl, G. „In  Pu nct o Susp e cti Ve n efici i“.  

D e r Fall Be ni g n a Sc h u ltze n. In: He x e n verf ol g u n g in M e c kle n b ur g. R e gi o n ale un d üb erre gi on ale  

A s p e kte. H g.: D. Har m e ni n g, A. R u d ol p h. Dettelb a c h 1 9 9 7. S. 34). Tatsäc hlich gesta n d die nicht a u s 

P e n zlin sta m m e n d e z w e ite E h efra u eines w o hl h a b e n d e n Pe n zliner Ac ke rb ür gers erst, nac h d e m di e  

P e n zliner Sta dtrichter die Folter ent ge ge n der rec htlic h e n A n w eisu n ge n  aus Greifs w a l d wie d erh olt  



h atten. Später kon nte sie das Gestä n d nis nicht  erne u er n, da sie durc h  wiede r h olte  Folter ein e n  

S c hla ga nfall erlitten ha tte un d so ihrer Spra c h e nicht me hr mä c ht ig war. Mit Hilfe  ein e s 

R e c ht sa n w alte s er wir kte die F a milie in diese m spä ten Verf ol gu n gsfa ll eine Fr e ilassu n g der seeli sc h u n d  

k ör p e rl ich ge br oc h e n e n Fr a u.       

A l s die ‚ B ur g h e x e’ da n n auc h u ns in die Folterka m m e r fü hrte un d die G e rä tsc h afte n der Folteru n g  

zei gte, ver gin g de n letz ten vo n uns das La c h e n. De r Kellerra u m w ar fe uc ht un d kalt; die Ge räte  

furc hteinflö ß e n d. Die Sch m er ze n die sie einst w a hrsc heinlich ver ursac ht  hatten, ware n för ml ic h  zu 

sp üre n. Ob hier wir klich M e n sc h e n zu U nrec ht  gest or be n ware n?  Es w u r d e still i m R a u m. K ein er  

ve r m o c hte me hr et w a s zu sa ge n. Alle lausc hte n d e n A u sf ü hr u n ge n u n d d etaillierte n Besc hreib u n ge n.  

D o c h da mit nicht ge n u g,  nu n gin g es ein St oc k w er k tiefer in de n so g. He x e n k eller, ein Verlie s, in  den 

kei n So n n e n stra hl ein drin ge n ko n nte. O h n e die kleine n Lic hter an de n W ä n d e n, hätten wir d un ser e  

ei ge n e n Ha n d vor de m  bloß e n A u ge nic ht erblic ke n kö n n e n. D oc h seine rzeit b ote n we d er  die 

D u n k el h eit, noc h die  m e hrere Ze nti m eter vo m B o d e n ent fernt in die W ä n d e gesc hla ge n e n Nisc h e n  

so wie eisern e Fesse l ausreic he n d e n Sc h utz vor  den „ H e x e n “. Zu sätzl ic h w ur de n ü ber de n dic ke n  

Eic h e ntüre n der als Ein z elh aft ka m m e r n die ne n d e n Nisc h e n Steine in die W a n d gela sse n. Diese so llte n 

e s de n A n g e kla gte n un m ö gli c h ma c h e n, die Türe n aus de n A n g eln zu he b e n u n d K o nta kt zu m  

E r d b o d e n, un d da mit zum Te ufe l, herz ustel len. E i n e V orstel lu n g, die sic h aus de m He x e n h a m m e r  

( M all e us M aleficaru m ) er gibt, einer Sc hrift, die 14 8 6/8 7 vo n de n D o m i ni ka n er n u n d In q ui si tor e n  

H e i nric h Inst itoris un d Jak o b Spre n ger zusa m m e n ge stel lt un d in der Fol ge zeit mit seine n A n w eisu n g e n  

als H a n d b u c h z ur He x e n verf ol g u n g ge n utzt w u r d e.  

   

 

F ü r u n se re n de r He x erei b esc h uldi gte n K o m m i liton e n e n d ete der Pr oz ess glü c klic h er w ei se mit eine m  

Fr e ispr u c h. D oc h für se h r viel e zu U n rec ht B esc h ul di gte hatte a m E n d e da s T o d e surt eil gest a n d e n.  

   

 



 

T ie f beein dr u c kt v o n de n  Ein blic ke n in die V er ga n ge n h eit,  vo n d e n Z u sa m m e n h ä n ge n z wisc h e n w e ißer 

u n d sc h w ar zer M a gie u n d  m a c hte n wir u ns a uf die Hei mr eise, d orthin w o einst eine der 

Juriste nfa k ultät ü ber die H e x e n pr oz esse i m La n d  ge w a c ht hatte. Ge g n er u n d B ef ür w orter der 

H e x e n verf ol g u n g,  Täter u n d O p fer w are n für u ns n u n kein e a bstra kte n P erso n e n m e hr, de n e n wir vo n 

h e ute a us ge h e n d D u m m h eit u n d Ei nfältig keit  vorw e rfe n k o n nte n, son d er n k o n kr ete lebe n di ge  

M e n sc h e n mit ihre n su b je kti ve n V orstel lu n ge n u n d ha n dfeste n reale n Interesse n. A uf d e m H e i m w e g 

w u r d e n oc h la n ge ü b e r die u ntersc hie dlich e n As p e kte der He x e n verf ol g u n g , p olitisc h e u n d m aterielle 

V e rtei lu n gs kä m p fe disk u tiert. Ic h da c hte bereit s an m ei ne H a u sa r beit u n d an die m a gi sc h e n 

Z u sa m m e n h ä n ge, die   Nik.  V a s. G o g ol’ in seiner „ J oh a n n esn a c ht“ ve rarb e itet hat.            

                                Astr id S c h m i d    
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